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sıch doch auch 1in nıcht allzu kleinen Kreisen von Katholiken e1in

schärftes Gefühl für die Aufgaben, die der Stellung gehören. Auf
Grund zahlreicher Gespräche mit sehr verschiedenen Menschen en Teilen
des Landes habe ich die berzeugung W  9 dafß In VO  - einem Um-
stimmungsprozeß im Lebensgefühl des amer1ikanischen Katholizismus der Ge-
genNnwart sprechen MUu:

Man empiindet d1ie Dreizimmerwohnung 1M Parterre Pfarrei, chule, Fa-
mi1lie als ZU CIL und 111l uch die übrigen Stockwerke Hause beziehen.
Die Ordnung 7wischen Kıiırche und Welt erscheint 1n einem andern Licht Mit
der Betonung ihrer Zusammengehörigkeit gewinnt der Laie, der in seinem
Berut die Vermittlung 7wischen den beiden Räumen herzustellen haft, auch SEiINE
Eıgenständigkeit. Die trafte Führung Uurc den Klerus hat wWwar dort,
gelegentlic. das Wort VO: Klerofaschismus tallt, iın keiner FBForm einem
Antiklerikalismus be1 den La1en geführt. Nur hat der 221e als Katholik selten
die Inıtiative un! Energıe entwickelt, die für iıh als Ameri:ıkaner SONST be-
Zeichnend ist. eiz erst annn Ial  m; deutlich ein doppeltes Bestreben spüren:
das Rıngen eine christliche Deutung und Gestaltung der weltlıchen Ord-
NunNgSCh (die Kirche als Lebensprinz1ip der menschlichen Gesellschaft) und die
führende Ralle des Latien be1i dieser Aufgabe (der Beruft als Schaltstelle). Der
amerikanische Katholizismus Wr immer schon 1ne echte Realıtät durch se1ine
inwendige Kraft elche Potenz nach außen ihm steckt, WIFr'! die Zukunft
zeigen. Wahrscheinlich ist S16e, wWeCNnNn auch nicht kurziristig, stärker Uun!: erfolg-
reicher, als die me1isten ahnen.

Neue Bibelarbeit
Fıne Übersicht VO ON OCH 5. J

Das Unwetter, das 1in Deutschland VO  - 107% bis 1945 1n immer wachsendem
Ausma{fß weite Gefilde der Kultur verheerte, hat auch die Bıbelarbeit auf
katholischer Seite, über dıe WI1r in früheren Jahren wiederhaoalt berichteten,1
schwer getroffen. War zunächst die bekannte „weltanschauliche” Gegner-
schafit des Regimes, die den Bestrebungen autf diesem Gebiet mehr un mehr
die Lebensmöglichkeiten ENLZOS, brachten der Krieg un: die Kriegsiolgen
s1e allmählich Zanz Zzu Erliıegen. Die 1033 gegründete „Katholische 1bel-
bewegung” (Stuttgart mu{ißte: un: dem Druck der einzigen „Bewegung”,
die C 1in Deutschland geben durfte, dıie Bezeichnung „Bewegung” aufgeben (was
be1 dem immer anrüchiger werdenden Beigeschmack des Wortes SC.  1e  ıch
e1n chaden war) un nannte sich seit 1935 „Katholisches Bibelwerk”,
1044 trotzdem der vollen Unterdrückung erliegen. Die Papierzuteilung für
solch überilüssıge un unerwünschte Zwecke, w1e die Verbreitung der
Hl chrift 1n den ugen der Mach  aber War, wurde schon 1n den ersten

Kriegsjahren SaNz eingestellt, dıe och vorhandenen Vorräte w1e vielfach auch
die technischen Voraussetzungen Druckereien, Matern uUuSW fielen weithin
dem Luftkrieg Zu pier. S50 erschien e1n verheißungsvoll autikeimendes Saat-
feld Ww1e VO Hagelschlag vernichtet, als der Krıeg 10945 Ende g1ing

ber die Lebenskrafit der HI Schrift sollte sich, aller Ungunst der Zeıiten
ZU Ttotz; Nnur wieder einmal mehr erweisen. Nıcht UumSOnNSt geht mit dem

Vgl die Beiträge 1in dieser Zeitschrıiftt ; DIe Bıbel 1n Deutschland“‘ (Bd 125
9—  9 ADIE Bibel 1M olke“ (Bd LZ75 15— „ Wege Bibel®“‘ (Bd 130,

564—567).
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Gottestofl die Zusicherung unbegrenzter Dauer, eine Verheißung, die den
irdischen Mächten. und ihren Herrschaitstormen nicht gegeben 1st SO zeigt sıch
1M Deutschland der Nachkriegsjahre gerade aut dem Gebiete 15
Bibelarb  1t (wir beschränken uns auftf diese, WwWeEeNN uch mıit gelegentlichen Blık-
ken über die (Grenzen nach Österreich un der Schweiz) e1in Jebhaftes!
Schatfen un Planen, da{ß 190028  s mit Recht nıcht Nnur VO  - einer Aussaat,
sondern eher schon VO  w einer reichen Ernte sprechen annn

An erstfer Stelle ist 1er die „Echter-Biıbel" CUMNCIL, die der Echter-
verlag Würzburg 1 04.7 herauszugeben begann und 1n erfreulich rascher olge
bıs heute auf Bände geförde hat Die prophetischen Bücher des en
Lestaments hiegen 1in Bänden abgeschlossen VOL, VO den geschichtlichen
Büchern etiwa die Hälfte en erschien der inhaltlıch besonders wichtige
Genesisband, der VO  e Hubert Junker bearbeitet ist un! 1ne vorzügliche EBEın-
führung dieses Schwierigkeiten reiche erste Buch der HL chritt bietet).
BErötfinet wurde die Sammlung 1047 mit dem and ‚„„Die Psalmen‘‘, den Fried-
rich Nötscher-Bonn, der Herausgeber der alttestamentliıchen Reıihe, als VOLI-

heißungsvollen Auftakt des großen Unternehmens herausgab. ach den bısher
vorliegenden Bänden schließen ersteht 1n der „Echterbibel” die heute tüh-
rende Bıbelausgabe, 7zunächst der alttestamentlichen Bücher, die in der ‘Lext-
gestaltung w1e Kommentar wissenschaftlich voll aut der öhe der Zeıt
steht, ohne die Rücksicht auf den weıten Kre1is der Bibel interessierter Leser
aus dem Auge verlieren. Niımmt 1119  - dazu di erstaunlich günstige Preis-
gestaltung der Bände,? annn ma  - 1Ur der Freude Ausdruck geben, da{ß
den schweren Nachkriegsjahren ein umfangreiches Werk wissenschaftlich
und verlegerisch geleistet werden konnte.

Ebentalls im Jahre 1047 konnte das neutestamentliche Gegenstück ZUr

Echter-Bibel, das „Regensburger Neue Testament“ 1935 VO Verlag
Friedrich Pustet begonnen nach langer Unterbrechung Z7wel weitere Bände
vorlegen, die Oifenbarung des Johannes (Wikenhauser) un das Evangelıum
ach Matthäus ]: Schmid)); denen 1948 die Erklärung des Johannesevangelıums
VO:  S A _ Wikenhauser folgte. Es tehlen also außer dem abschließenden Register-
band (und einigen vergriffenen Bänden, deren Neuauilage Vorbereitung ist)
1U noch die kleineren Paulusbriefe und die „Katholischen Briefe‘‘, deren KEr-
scheinen 1in Bälde ECrW. werden darfi Die Vorzüge der früheren e1ile
sorgfältige Übersetzung, knappe sachliche Texterklärung, die wichtigen
tellen durch gehaltvolle BExkurse glücklich erganzt WIFr: finden S1C. uch 1n
den Nachkriegsbänden und machen die Ausgaben einem Hılfsmittel tür das
tiefere Eindringen 1n dıe neutestamentlichen Schrıiften, das rasch nıcht über-
boten werden wird.

Für das vollerem Verständnis vieler Einzeliragen S} wichtige verglet-
chende Lesen der „Synoptiker” (Matthäus, Markus un: Lukas) steht nunmehr
1n der deutschen „5yYynNOopSe der TEel ersiIeEn Evanselien ; die Josef
chmid 1im gleichen Verlag soeben herausgegeben hat (214 Gro{iiormat,

12.50), 1ne vortreffliche bereıit. Während die Übereinstimmung
den Grundsätzen der Bearbeitung den 4a4u des (Janzen VO selbst we1it-
gehend die griechische „Synopse der dre1i ersten Evangelien” VO  S Huck-Lietz-

(Tübingen, 910230) angeglichen at; ist die typographische Anordnung
des Lextes gegenüber der griechischen Fassung durchgehend hiıs die etzten
Einzelheiten verfeinert, die Gleichheiten (und dıe ebenso aufschlufß-

enes1s (DM 4.80), Samuel- un Königsbücher Chronik/Sprüche
Makkabäerbücher (4.60), Psalmen Isa1ı1as 6 _'), Jeremias/Klagelieder (6.—
Ezechiel/Daniel Zwölfpropheten /Kohelet
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reichen Verschiedenheiten) der Synoptiker S1C.  h dem Afige w1e von selbst auf-
drängen und den Leser weiteren Überlegungen führen.

In der Reihe der erke,; die sich der ausdeutenden Schriftbetrachtung wid-
mCN, agch VOoO allem dıe gewichtigen Bände hervor, in denen Adrienne VO

Speyer ine fortlaufende rklärung der Reden des Herrn bietet. Uns liegen VOL:

Dıe Bergpredigt a 5—J/7, 791 SE Dıe Streitreden Joh 6—12,
540 Dıe Abschiedsreden oh K A SA 505 S alle im Johannes-Verlag
Einsi:edeln (Schweiz). Man hat vielleicht etwaA4s überspitzt DESAYT, die Ver-
fasserın praktische Ärztıin VO  - Beruftf ange mit ihrer Erklärung dort B

andere aufgehört en In der 'Tat stößt die Erklärung immer wieder
Tiefen vor, die bisher nıcht gesehen, geschweige denn ausgelotet wurden,; un
s1e erbringt damıit den beglückenden Nachweis, daß die überweltliche Weisheit,
dıe aus den Evangeliıen leuchtet, auch dem Bibelleser des 20. Jahrhunderts
allem, w ads die vorausgegangenCh Jahrhunderte 2uS$ dem Evangeliıum geschöpit
haben, immer noch NCUC, ungeahnte Entdeckungen bereit hält Freilich liegen
diese chätze nıcht der Oberfläche, un vollends unmöglich ist C in wenigen
”Zeilen die Erkenntnisse auch NMUL anzudeuten, die in diesen Bänden AUS dem
Gotteswort rhoben werden. Es bleibt eben wahr, w 4> der Kirchenlehrer A
brosius in einem Brief den neugeweihten Bischof Constantius geschrieben
hat 1gne, 16, 850) 99'  1n Meer ist dıie Heilige chritft 1ei w1e das Meer
sind iın Gedanken ihre Wasser sind ausreichend für einen. ersten un
einen 7zweıten 'Trunk, ausreichend ohne nde  C6

Wieviel die „Liebe ZU Wort‘‘ un alle echte Schrifterklärung : lehbt
doch ohl AUS solch eiliger Philo-logie 2AUS dem schlichten Bericht des
Evangelı1ums herauszuhören veErma$sS, zeigt auch Dillersberger in dem nunmehr
in dritter Auflage erschienenen erstien Bändchen seiner Erklärung des Lukas-

(177 O Salzburg, ÖOtto Müller). S g bt“, schreibt der
Verfasser, „auch in der Exegese eiıne Zeıt, da 90028  - den Schrifttext in jedem
Wort umarmen mu ß (vgl Prd 3.1) un wieder eine ZeIE, da 189580 AA 1n

Der erstie andgrößerer Übersicht und Zusammenschau erklären MUu.
ist mehr aut das ine eingestellt.” Kr umfaßt daher nNnu. die ersten 38 Verse
des Evangeliums, aber mM it einer liebenden Einfühlung, die alle menschlich-
”arten un göttlich-gewaltigen Unter- un Obertöne des Verkündigungsevan-
geliums ZU Klıngen bringt.

erb und rhaben w1e das Matthäusevangelium c<elbst ist das Christusbild,
das Rıiıchard Gutzwiller in seinem uch Al 8 “ (2383 D.5 Bın-
siedeln-Köln, Benziger) us ıhm erarbeitet. Der Titel umschreibt NAau die
Grundthese, die CS dem ersten Evangelisten geht Dıe Einteilung folgt 1m
allgemeinen den Erkenntnissen über den Aufbau des Matthäusevangeliums, die
ermann Cladder in seinem Werk „Als die eit erfüllt war  C6 Herder 1915
niedergelegt hat Vieles, w a4s dort im Keime grundgelegt WAar, wırd hıer reich
entfaltet, vieles andere Sanz 8ir  e gesehen, mancher wichtige Exkurs ist 1n Form
VOoO  - Anmerkungen dem Buche beigefügt. öÖgen diesem ersten Versuch, „die
Christusdarstellungen der einzelnen biblischen Bücher 1n ihrer ursprüngilichen Gestalt aufzuzeigen ', bald weitere Iolgen,

Daneben behalten aber auch jene Werke ihre Berechtigung, die das Christus-
bıld aus einer 7Zusammenschau er evangelischen Berichte tormen suchen,
Ww1e dies auf vorbiıldlı Weiıse 1in dem stattlıchen Band „Das en Jesu‘
(701 S Basel Thomas-Morus-Verlag) VO  3 Joseph Ricciotti geschieht.
Der Vertasser, Protessor für die Geschichte des christliıchen Orijents der
staatlichen Universität ROm, bietet 1n seinem Werk, das in Italien se1it 1041 in
weit über 700Q500 Exemplaren verbreıtet ist, die Prucht seiner gelehrten Stu-
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di—én‚ aber auch die Ergebnisse der Forschung bis den jüngsten Ausgrabun-
gCh i1ine „kritische Einführung” VOoO über 200 Seiten macht mi1t dem Heiligen
Land und seinen Bewohnern ZuUur eit Jesu, mit dem Quellenproblem und den
Fragen der Leben-Jesu-Forschung bekannt, wobe1i VOor allem die glänzende Ab-
rechnung mit den Leben- Jesu-Deutungen des Rationalismus VO  > Celsus bhıs in die
Gegenwart hervorgehoben sel. Dann iolgt eine sachlich-nüchterne, sorgfältig
quellenmäßig unterbaute Darstellung des Heilandslebens, die ohl keine der
vielen Fragen üunberührt läßt, wıe S1e im Laufe der Zeıt, besonders der kriti-
schen Neuzeıt, den heiligen Bericht gestellt wurden. Das letzte Kapiıtel
„Rückblick” beginnt mi1t den Worten: 5 JeSUS ist die unbegreiflichste Persön-
lichkeit, VO der die Geschichte weifß.“ Der letzte Satz aber lautet: AWaG der
Kampf{f das Zeichen des Widerspruches wird weitergehen, solange auftf dieser
Erde Menschenkinder wohnen.‘‘

Diesen Kampf der Jahrtausende 15 ZU Ende der Zeiten 1m Anschluß an die
Geheime Offenbarung schildern, unternimmt der bekannte Kölner Pfarrer
un Vorkämpfer der Schriftpredigt Onn in seinem neuestien Werk „Gott
und Satan  . 448 O Einsiedeln-Köln, enziger). Seine Stärke liegt in der
durch eine dreißigj]ährıige Erfahrung CWONNENCHN Fähigkeıt, den bıblıschen
Gehalt aut der Grundlage einer gediegenen Exegese 1n einer übersichtlıchen
Gliederung allgemein verständlich erklären un:! tür das praktische Leben
auszuwerten Vorzüge, die auch seine früheren, im gleichen Verlag CI-

schienenen Bibellesungen auszeichnen: ber das Buch Daniel („Der Sieg des
Gottesreiches“, 1047 ); den Epheserbrie{f („Die Idee der Kırche.. 194
un die Johannesbriefe („Glaube und Liebe” Auflage Was im
Vorwort seines jüngsten Werkes schreibt, verdient all Beherzigung: 997  Wır müuüssen
ein Gegenstück der reichhaltigen ” WwWIr möchten hinzufügen: un!:
hochstehenden „evangelischen Lıiteratur schaifen, die dem die Schrift
nahebringt un erschließt. Die katholischen Erbauungsschriften zehren VOLI-

wiegend VO Dogma ZU eil auch VO.  5 Heiligenleben un Mystik
Bıne Ergänzung un Bereicherung unscrcs aszetischen Schr:fttums VO  e der
Bibel her ist sicher e1in Gewinn. 3

Immerhin fehlen die Vorstöße dieser Richtung nici1t Zanz un S1e be-
schränken sich auch nıcht allein auf das kleinere Schri  um .4 SO schöpft das
schöne Buch VO  3 ÖOtto Hophan 39  1€ Ap ostel” (432 5., Luzern: Räber) guL
W1€ ausschließlich AuUS bıblischen Quellen, w 45 umnmso mehr anzuerkennen iSt, als
gerade hier die Versuchung nahe lag, den oft Nur kärglich überlieterten ach-
richten be1 manchen Aposteln durch e1n Hereinnehmen von legendärem Stoitf
oder gnostischen Überlieferungen nachzuhelfen. HEs bleibt auch noch

des Sicheren, das jer einem wirkungsvollen Mosaikbild der erstien Z7wölf

Daß uch dıe Dogmatik aUS der Bibel (und umgekehrt die Exegese aus dos mal
scher Besinnung) reiche Anregung empfangen kann, zeigt das Werk VO:  - ermann Ku-
haupt DEr NnNCUC Himmel und dıe neCuES rde Eıne theologische Auslegung (Apk.
21,1—22,5)” (Münster 1947, Regensberg), auf das wenigstens nachdrücklich hınge-
wıiesen se1, BEınen kleinen, ber anregenden Beitrag ZU)| Autbau der Apokalypse
bıetet die Broschüre VOoO  3 A. Geiger - ]. Sorg „Offenbarung Jesu Christi“ (32 e
Stuttgart-Degerloch, Schloz).

An kleineren Schriften seien genannt: VO Straubinger, dem Gründer (1933) des
Katholischen Bibelwerkes, das eit ”J0b Bın TIrostbuch in schwerer eit Betrach-
tungen über das Geheimni1s des Übels und des Leidens“ (96 S Stuttgart, ath Bibel-
werk); VO  3 Paul Claudel AD Buch J0'b“ (57 Q Düsseldorf, Bastion-Verlag), ine
geistvoll allegorisierende Auslegung; endlich die Schriftenreihe „Die biblische Schatz-
kammer:‘‘ (Verlag Herder) mit den bisher erschienenen Broschüren „Das Gebet des
Herrn“ VO  - ugen Walter, „Jobs Le1id, Streit un Sieg  <s; VO:  ”3 H. Junker, „Jerem1as.
Vaterlandsverräter oder Fr?edénsapostel D VOoO.  5 Karl Thieme.

FA



Anton Koch
Christusboten 2zu Matthias, Paulus, CM und Lukas ZUS arhmerige—
fügt wird, und selbst auSs den Lücken 1n unscrem Wıssen we1(ß. der Verfasser
gelegentlich noch für den Leser Gewinn schöpfen.

Volkstümlıch 1n Sprache un! Darbietung, aber auch biblisch untier-
baut ist das Lebensbild „Petrus; der Felsenapostel” VO  —$ Alphons Marıa Ratı
geber (320 SE Regensburg, Habbel), das den Auistieg des Fischers VO  3 Beth-
sa1da ZU ersten Papst der Kirche durch Christi Berufung in 31 apıteln be-
schreibt. Eıniıge Stellen aus den Z7wel Petrusbriefen bringt der Anhang, den
1908  - NC och erweitert sähe auf Kosten der ebenfalls bDeigefügten Petrus-
legenden; manche VO ihnen pıegeln doch sehr die spätmittelalterliche
Verzerrung des Petrusbildes 1NSs urlieske wider, die 1mM rühen Mittelalter mit
seiner hohen erehrung für den Schlüsselträger des Himmelreiches noch —
denkbar SCWESCH ware.

Einen großen Portschritt aut das Ziel hın, die der Familie un diese
der Biıbel erschließen, bedeuten die beiden usgaben des Herder erlages
„Herders Lai:enbibel“ un dıe „Kinder- und Hausbibel‘, jene VO  > arl
Thieme LECU übertragen un! Erklärt, diese VO  - Rıchard Beron ):8S bearbeitet.
e1 er fanden bei ihrem ersten Erscheinen 19235, 1941 nicht die Ver-
breitung, die sS1e verdienten, WdsS hoffentlich den Neuauflagen nach dem Kriege
gelingt. Die Kınderbibel bietet wohldurchdachtem Zusammenklang VO  - b1ıb-
ischer Geschichte, Psalmwort, arbigem Bild, Lied un: aut vorbildlich
We1ise den Hauptinhalt der Hl Schrift VO  - der (Genes1s bis ZUTr Geheimen
Offenbarung 1m Jahreskreis eines Kirchenjahres dar, un:! INa  - stellt S1C  h
Vvor, welcher egen VO  } ihr ausgehen kann, WCNnN S1e 1n einer jungen, gläubigen
Famılie Z Haupt- un Herzbuch des Hauses rhoben wırd. Auftf dieser rund-
lage sollte ann der heranwachsende Christ anhan der „Eai1enbibel ; die
einer ucCNn, vorzüglich auch ZU Vorlesen geeigneten Übersetzung die wEeSENT-
lichen eıile der Hl chrıftt mit inführung un Erklärung bringt, e1in tieteres
un umtassendes Schriftverständnis eindringen, auch diesem Bereich SA

„Vollreife des Mannesalters Christ1“ gelangen?
Das 1n den Nachkriegsjahren me1listen edierte, - ommentierte un! über-

sSetizte Buch der Hl chrıft Wr ohne Zweitfel das Buch der Psalmen. Den ADQ-
stoiß diesen Arbeıiten gab dıie NEUC lateinische Psalmenübersetzung, die
VO.  - Papst Pıus XL zugleich mit dem Motupropri0 B cotidianis precibus‘
‚ 24.. März 1045 der betenden Kirche übergeben wurde. Wievıele ber-
legungen un Vorarbeiten dieser euausgabe des altehrwürdigen lateinischen
Psalteriums VOoraussSCcSangcn sind, beschreibt das Bändchen )9;  Dıe He late1-
nıisch e Psalmenübersetzung. Ihr Werden un ihr Geist‘‘ (I71 . Verlag
Herder) VO  - Augustin Be2 S, J. der als damaliger Rektor des mI1t der ber-
SELZUNgG betrauten römischen Bibelinstitutes ersten berutfen WAar, ber Vor-
geschichte, Ziel unı rgebnis des großen Unternehmens authentischen Auftf-
schluß geben Gewiß haben sich, w1e nicht anders erwarten War,. SCSCH
die NCUE Übertragung auch kritische Stimmen erhoben, aber der sorgfältig
ach dem rtext gestaltete ICUC Wortlaut besitzt doch viele in ‘ die ugen

Ebenfalls fTür das Irühe Jugendalter gedacht sınd die beiden Bände „Das olk
Gottes“ und DE Sohn Gottes‘ (200 180 S Matthias Grünewald-Verlag,
Mainz), 1n denen Daniel-Rops, 1n Frankreich berühmt geworden durch seine in tTast
hundert Auflagen verbreiteten Bücher 6 peuple de 1a Bible‘* un ‚„ JEsus SO  z

temps’ , die Geschichte des auserwählten Volkes un das Heılandsleben seinen afen-
kindern erzählt. Zu anregendem Vergleich se1 autf die Jugendbibel „Schild des
Glaubens‘“ hıngewiesen, die Jörg Erb 11 288 Anlehnung den Luthertext be-
arbeitet und mi1t zahlreichen Schwarzweißbildern 1im Verlag Johannes Stauda, Kassel,
herausgegeben hat
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springende Vorzüge, daß 1n weitesten Kreisen der ZU revier verpfilichteten
Psalmenbeter mit einem dankbaren Gefühl der Erleichterung un! Zustimmung
aufgenommen wurde. Wenn Bea dem Vorwort Zur italienischen Ausgabe
”I mı1 del Brev1iarıo Romano‘ VO  - Galetto (Rom, Päpstl. Bibel-
institut) VO:  - Übersetzungen des Lateinischen TLextes die verschiedenen
Kultursprachen berichtet e1ne Z dıe inzwischen schon überholt ist
zeigt das besten, w1e begierig der katholische Erdkreis den Grund-
gedanken des „Psallite sapıenter ” Psalterium Pıianum aufgegriffen hat.

ine kleine gefällige Taschenausgabe der Psalmen (nur EUFSC. bietet
Peter Ketter 1 Verlag Kepplerhaus (Stuttgart). Den Wext. lateinisch
un deutsch, bringt die I5 Auflage des weitverbreiteten Bandes I5  1€ Psal-
men  c VO  - Athanasius Müller ÖS der Sammlung „Ecclesia Orans“ (Her-
der) Ebenfalls lateinisch un deutsch ist die Ausgabe SDIET. Vatiıkanısche
Psalter“ VO  - Sımon Stricker S (Münster, Regensberg); deren Vorbe-
merkungen den einzelnen Liedern dem Psalmenbuch ine betont christozen.-
trische Ausrichtung autf des „Pascha Christi‘“ hın geben,® Die schönste un! für
den praktischen Gebrauch geeignetste Ausgabe ist unstreitig der Band „DasPsalmengebet‘“ VO:  } Peter Morant O.F.M.Cap. (1120 S Taschenformat,
Drittordenszentrale Schwyz, geb str A 10 A mE  £} Er bringt aut der linken
Seite 1n kräftigem ruck den lateinischen und deutschen Text 1n der Anord-
Nuns des Breviers, mi1ıt Hymnen, Antiphonen USW.,) autf der rechten Se1te einen
appen betrachtenden Kommentar (den 1194  ®} sich reilich Zanz durchgehend
dem zugehörigen Text seitengleich gegenüber wünscht) alles in allem eine
ideale Hilfe, das CUe Psalterium mit vu Geist un Verständnis beten.?

VW er eın kleines, praktisches Werk allgemein eintührender tür das
Bibellesen sucht, greife dem andchen „Bıblische Worte und Namen.
Eın Hilfsbuch für Bibelleser‘“‘ VO  - Alfons Schulz Warendorf, J. Schnell), das
auf Y' Seiten alles bringt, w 45 der Leser VO  = der Bibel, ihrer Sprache, ihren
Übersetzungen uUSW. zunächst einmal w1issen möchte oder sollte. Das E1INE,
gefällige eft „Lm Land des Herrn‘“ VO  . Gustav Meınertz (64 O:, München,
M, Lurz) g1bt eine Ortsbeschreibung der heiligen Stätten mMit Karten un:
4 Bıldern Paul Heinisch behandelt 1n seinem Werk „Probleme der bıb-
ischen rgeschichte (194 S Luzern, Räber) die schwier1igen und viel-
umstrittenen Fragen der ersten Genesis-Kapitel (Schöpfungsbericht, Hr-
schaffung des Menschen, Paradıies un Sündenfall,; Alter der Menschheit, Sünd-
flut, Turm Babel, Religion der Urzeıit) Das Buch bietet keine endgültigen
Lösungen, 1e be  1M heutigen an uUuNseTrTcs Wissens vielfach och nicht möglich
siınd, aber zeigt auf sachkundige, auch dem gebildeten Lai1en verständliche
Weise, die exegetische Forschung heute steht un: w ads S1e den einzelnen
Fragen hat och mehr un Sanz allgemeın gilt dies VO  S dem eben
erschienenen Doppelheft der „Schweizer Rundschau“‘ (Benziger, Einsiedeln-
Köln sir 5.50), das unter dem ite I9  1E€ 1bel“ in Z7we1i Dutzend Beiträgen
namhafter Autoren die Stellung GE  1  c heutigen Geistesleben VO'  e} den VOI-
schiedensten Seiten beleuchtet. Das ausgezeichnet zusammengestellte Sonder-
heft vermittelt einen umfassenden Rundblick über die Probleme, die die

Daß diese Ä die Psalmen auszulegen un beten, ganz dem Geist des Ur-
christentums entspricht, zeigt die Studie VO  - Balthasar Fıs  her 1€e Ime fr
migkeit der Märtyrer-Kıirche" (31 S Herder).

Eine gute erste Handreichung g1ibt das Büchlein „Singet dem Herrn eın
L1ied‘ VO:  - Erhard Wagenhäuser SAl (170 S BErd Pustet). Es bringtjedem Psalm in der Anordnung des Breviers nach einem knappen Vokabular e1ine

Inhaltsübersicht des Psalms un ine kurze Anwendung für den Beter
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heute 1n Theologie, Exegese, Philologie un Religionswissenschaft, Kultur- un
Kunstgeschichte aufgibt. $

Mit diesem inwe1is mas dieser ers Überblick über katholisches C]
chaffen nach langen Brachjahren schließen Er hat auf jeden Fall geze1igt, daß
1im weıten deutschen Sprachgebiet Sanz spontan ein Bemühen beob-
achten ist, der Heiligen Schrift den Ehrenplatz im geistigen Leben geben
oder wiederzugeben, der dem Buch der Bücher gebührt Miıt dieser Peststel-
lung ist freilich ErSst die eine, gleichsam die gebende Seite, nämlı:ch die der
Autoren und Verleger, berührt; auf der anderen, der empfiangenden un! auf-
nehmenden Seite steht der Leser der Bibel Von dieser mindestens ebenso
wichtigen Seite praktischer Bibelarbeit vielleicht e1in andermal. Für jetzt genüge
das Wort eines Mannes, er, durch er Lebensschicksale heimgesucht, den
Wert der Bibel innerlich erlebt und noch b Br VOLr seinem Tod in begeisterten
Sätzen verkündet hat Wır meinen den bekannten Journalisten Joseph Eberle,
der 1n seinem 1047 erschienenen Lebensrückblick „Erlebnisse und Be-
kenntnisse“ (Stuttgart, Schwabenverlag) über die eit seiner dreiviertel-
jährigen Schutzhafit 1in einem Wıener Gefängnis (1941) berichtet CS 02 £.)
„Ich W  [a 1m efängnis ZU intensiven Leser der Bibel geworden; je länger
je mehr wurde s1e MIr Zu Hauptforschungs- un Betrachtungsgegenstand,
gleich ZUTE Hauptquelle VON Mut rafit und Irost. Als Sechzigjähriger mit etl;ı-
chen Kenntnissen VO  - Literatur un Geschichte, VO  3 Menschen un Dingen,
ach Beobachtungen AUuUS den Höhen und LT1iefen des Lebens findet mMa  [ natürlich
unendliıch mehr in der Bibel, als ehedem als Volksschüler un tudent Man
ertaßt s1e mehr un mehr als das Buch der Bücher, als das Licht der LichterAD S  _ Afitpg Koch  heute in Theologie, Exegese, Philoldgie und Religidnswisäenschaift? Kultur- und  Kunstgeschichte aufgibt.®  Mit diesem Hinweis mag dieser erste Überblick über katholisches Bibel-  schaffen nach langen Brachjahren schließen, Er hat auf jeden Fall gezeigt, daß  im weiten deutschen Sprachgebiet ganz spontan ein reges Bemühen zu beob-  achten ist, der Heiligen Schrift den Ehrenplatz im geistigen Leben zu geben  oder wiederzugeben, der dem Buch der Bücher gebührt. Mit dieser Feststel-  lung ist freilich erst die eine, gleichsam die gebende Seite, nämlich die der  Autoren und Verleger, berührt; auf der anderen, der empfangenden und auf-  nehmenden Seite steht der Leser der Bibel. Von dieser mindestens ebenso  wichtigen Seite praktischer Bibelarbeit vielleicht ein andermal. Für jetzt genüge  das Wort eines Mannes, der, durch herbe Lebensschicksale heimgesucht, den  Wert der Bibel innerlich erlebt und noch kurz vor seinem Tod in begeisterten  Sätzen verkündet hat, Wir meinen den bekannten Journalisten Joseph Eberle,  der in seinem 1947 erschienenen Lebensrückblick „Erlebnisse und Be-  kenntnisse‘“ (Stuttgart, Schwabenverlag) über die Zeit seiner dreiviertel-  jährigen Schutzhaft in einem Wiener Gefängnis (1941) berichtet (S. 92 f.):  „Ich war im Gefängnis zum intensiven Leser der Bibel geworden; je länger  je mehr wurde sie mir zum Hauptforschungs- und Betrachtungsgegenstand, zu-  gleich zur Hauptquelle von Mut, Kraft und Trost, Als Sechzigjähriger mit etli-  chen Kenntnissen von Literatur und Geschichte, von Menschen und Dingen,  nach Beobachtungen aus den Höhen und Tiefen des Lebens findet man natürlich  unendlich mehr in der Bibel, als ehedem als Volksschüler und Student. Man  erfaßt sie mehr und mehr als das Buch der Bücher, als das Licht der Lichter...  In der Bibel sind wirklich die Rätsel der Welt gelöst; hier werden die großen  Lebensgesetze sichtbar; hier werden die erlösenden, befreienden Worte vermit-  telt... Hier sind die Wege gezeigt, die die Menschheit gehen muß, wenn sie aus  dem tiefen Verfall, in den sie geraten ist ..  wieder zu würdigem Menschen-  tum zurückfinden will ..  Die Bibel ist der große Leuchtturm  . für die  Menschen  .. Wo es Zukunftsprogramme gilt, bietet Christi Bergpredigt Leit-  motive, deren geschichtliche Bewährung, deren geistig-sittlicher Glanz alle At-  lantik-Chartas und alle Beschlüsse von San Francisco weit überstrahlt.‘  5 Hier noch einige letzte Neuerscheinungen, die nach Abschluß dieser Übersicht ein-  trafen. Übersetzt von Otto Kuß ist jetzt, viele Jahre nach dem ersten Erscheinen (1928),  „Das Evangelium von Jesus Christus‘“ von P. Lagrange O.P. endlich auch  deutsch herausgekommen (XX u. 758 S., Heidelberg, Kerle, DM 15.—). Das Buch, zehn.  Jahre vor dem Tod des berühmten Exegeten abgeschlossen, gibt die reife Frucht eines  ganz den biblischen Studien geweihten Lebens in anregender Sprache, deren leichte Ver-  ständlichkeit auch in der flüssigen Übersetzung voll erhalten blieb. — Als biblisches  Lese- und Lebensbuch bietet sich das Werk von Karl Kohl „Licht auf meinen  Wegen. Gotteswort im Alltag‘““ an (188 S., Don Bosco Verlag, München, DM 6.40),  eine biblische Laientheologie im kleinen. — Die Paulusbriefe, nach sachlichen Gesichts-  punkten aufgegliedert und in 13 Kapiteln thematisch zusammengestellt, bietet die  „Paulus-Synopse“ von. Gebhard Heyder O.C.D. (310 S., Regensburg, Habbel,  DM 6.80), ein originelles, sor  der paulinischen Briefe in systematischem Aufbau übersichtlich erschließt.  gfältig gearbeitetes Hilfsmittel, das den reichen Geh@lt.  224In der Bıbel sind wirklich die Rätsel der Welt gelöst; hier werden die großen
Lebensgesetze sichtbar; CTr werden die erlösenden, befreienden Worte vermiıt-
telt Hıer sind die Wege geze1igt, die die Menschheit gehen mu{fß, wenn S1e 2AUS

dem tiefen Verfall, 1n den S1e geraten ist wieder würdigem Menschen-
7urückfinden wıll Dıe Bibel ist der Zrobet Leuchtturm tür die

Menschen Wo Zukunitsprogramme gilt, bietet Christ1 Bergpredigt e1t-
motive, deren geschichtliche Bewährung, deren geistig-sittlicher Glanz alle Af
lantık-Chartas un alle Beschlüsse VO  - San Francısco weıt überstrahlt.‘‘

Hıer noch einige letzte Neuerscheinungen, die nach Abschluß dieser Übersicht ein-
+rafen. Übersetzt VO tto Kuß ist jetzt, viele Jahre ach dem ersten Erscheinen (1928),
SJS Evangzelıum VO Jesus Christus“ VO  3 Lagrange endlich uch
deutsch herausgekommen (XX U, 758 Sr Heidelberg, Kerle, Das Buch, ehn
Jahre VOT dem Tod des berühmten Exegeten abgeschlossen, g1ibt die reite Prucht ines
ganz den biblischen Studien geweinhten Lebens in anregender Sprache, deren eichte Ver-
ständlichkeit uch in der flüssigen Übersetzung voll erhalten blıeb. Als biblisches
Lese- und Lebensbuch bietet sıch das Werk VO arl ohl VE ICHT au f meine
e CN Gotteswort 1mM Alltag“” (188 S Don Bosco Verlag, München, 6.40),
i1ne bıblısche Laientheologie 1M kleinen. Die Paulusbriefe, nach sachlıchen Gesıichts-
punkten aufgegliedert un! Kapiteln thematisch zusammengestellt, bietet die:
7)P &: VO:  »3 Gebhard Heyder (310 S, Regensburg, Habbel,

6.80), ein orıginelles, SOr
der paulıinischen Briefe 1n systematischem Aufbau übersichtlich erschließt.

gfältig gearbeitetes Hilfsmittel, das den reichen Gehglt.
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